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Strebei, Wieseneollembolen aus dem Randowbruch (Pommern)

10.

Wieseneollembolen  
aus dem Randowbruch (Pommern).

Von O t t o  S t  re b e i ,  Zweibrücken.

1. V o r b e m e r k u n g e n .

Im Zuge von Untersuchungen über Gräserkrankheiten, die die Bio­
logische Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft auf den Wiesen 
des Randowbruches in Pommern (südwestlich von Stet t in) durchführen 
ließ, wurde auch auf die Collembolenfauna geachtet. In den Jahren 
1927 bis 1929 sammelten Dr. T o m a s z e w s k i  und Forstmeister 
v o n  O e t t i n g e n  b8 Proben, die an Collembolen insgesamt 3729 In­
dividuen enthalten. A uf das Jahr 1927 entfallen 2b, auf 1928 13 und 
auf 1929 29 Proben. Herr Dr. Tomaszewski übersandte mir schon vor 
mehreren Jahren die Proben zur Bestimmung und Bearbeitung. Leider 
haben andere dringende Arbeiten bis jetzt die Auswertung meiner 
Befunde verzögert. Herrn Dr. Tomaszewski bin ich Dank schuldig 
nicht nur für die Überlassung des Materials, sondern auch für eine 
Reihe von Angaben über die Fangmethoden und die ökologischen Ver­
hältnisse des Randowbruches. Im folgenden gebe ich nicht nur eine 
"ystemal ische Aufzählung der Randowbrtichcollembolen, sondern ich 
habe auch eine ökologische Auswertung der Fänge versucht. Freilich 
muß dieser Versuch mit Feldern behaftet bleiben. Denn Irotz der 
verhältnismäßig großen Zahl der gefangenen Tiere sind für eine er­
schöpfende ökologische Bearbeitung die Fänge doch noch zu lücken- 
iaft. Dies hat seine Ursache natürlich darin, daß die Fänge ursprüng- 
ieh nicht für eine ökologische Untersuchung gemacht worden sind. 
Eine weitere, allerdings nicht sehr ins Gewicht fallende Fehlerquelle 
iegt in der Tatsache, daß einige (etwa 4 Proben nur einen Teil der 
efangenen Collembolen enthalten. Ihre Zahl war nämlich so groß, 
aß sic nicht alle ausgelesen werden konnten. Endlich war es mir leider
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nicht möglich, eingehende Angaben über die klimatischen Verhältnisse 
an den einzelnen Fangtagen zu erhalten. Da die CoUembolen sehr stark 
durch die Luft- und Bodenfeuchtigkeit beeinflußt werden und sich 
z. B. sicher bei stärkerer Lufttrockenheit von den Gräsern in die kleinen 
Hohlräume des Erdbodens zurückziehen, wäre die genaue Kenntnis 
der klimatischen Werte für eine sichere Beurteilung der einzelnen 
Fänge unerläßlich. Trotzdem halte ich den Versuch einer ökologischen 
Bearbeitung der kleinen Sammlung nicht für wertlos. Ist auch die 
Ausbeute an sicheren Tatsachen nicht allzugroß, so zeigt er um so 
deutlicher, wo weitere Untersuchungen anzusetzen haben. Solche wei­
teren Untersuchungen mit scharf umrissener Fragestellung werden um 
so fruchtbarer sein, als wir bis jetzt nur sehr wenige Arbeiten über 
Wiesencollembolen besitzen.

2. U n t e r  s u c h  u n g s m e l  h o d e.

Für jede Probe wurden die Gräser der Randowbruckwiesen durch 
00 Schläge mit einem gewöhnlichen Insektenkäscher abgestreift. Das 
Material, das natürlich Tiere aller möglichen Gruppen enthielt, wurde 
dann in 90"oigem  Alkohol konserviert und später ausgelesen. Die 
Fänge sind also q u a n t i t a I i v durchgeführt und unter sich und mit 
Fängen, die nach gleicher oder ähnlicher Methode gemacht wurden, 
vergleichbar. Schon aus dieser Fangart geht hervor, daß die Samm­
lung nur sogenannte Makrophytenbewohner enthält, d.h.  CoUembolen, 
die zum mindesten einen Teil ihres Lebens auf Gräsern, Kräutern, 
Sträuchern, also a u f  h ö h e r e n  P f l a n z e n ,  verbringen.

3. Ö k o l o g i s c h e  Ve r h ä l t n i s s e  d e s  B a n  d o w b r u c h e  s.

Über sie kann ich aus den oben mitgeteilten Gründen leider nur 
einige allgemeine Angaben machen. Ich entnehme sie einer Arbeit 
von Dr. 0 . S c h w a r z  (15), der die botanischen und klimatischen 
Verhältnisse des Randowbruches studierte.

Der Randowbruch ist ein in Kultur genommenes e h e m a l i g e s  
N i e d e r u n g s m o o r ,  er besitzt also M o o r b o d e n .  Von den auf 
ihm angebauten W i e s e n g r ä s e r n  nennt Schwarz u. a. Alopecurus 
pratensis, Phalaris arundinaoea, Poa pratensis, palustris und trivialis, 
Agrostis alba, verschiedene Loliumarten, Festuca pratensis und rubra, 
Holcus lanatus. Daetvlis glomerata, Phleum pratense, Arrhenatheriiun



elatins. Jii trockenen Jahren breiten sich Phleum und Arrhenatheriiin 
in anderen Beständen, z. B. in reinen Poa-Samenwiesen und auf wenig 
gepflegten Bauernwiesen stark aus. Zu den Gräsern gesellt sich noch 
eine Anzahl anderer Wiesenpflanzen, denn der Moorboden ist unkraut- 
wüchsig.

Das M i k r o k l i m a  d e r  G r a s b e s t ä n d e  ist nach Schwarz 
durch den b e t r ä c h t l i c h e n  A u s s c h l a g  des täglichen Tempe­
ra! urganges gekennzeichnet. Der schwarze Moorboden erwärmt sich 
tagsüber bedeutend, in der Xaclit kühlt er sich durch die Ausstrahlung 
stark ab. Dieses Verhalten des Bodens beeinflußt-natürlich Klima und 
Wassergehalt der bodennahen Luftschicht. So ist der Randowbruch 
w e d e r  t r o c k e n  n o c h  f e u c h t ,  vielmehr ist der Wassergehalt 
des Bodens und der bodennahen Luftschicht durch t ä g l i c h e  u n d  
j a h r e s z e i t l i c h e  S c h  w a n k u n g e  n ausgezeichnet.

4. S y s t e m a t i s c h e  Ü b e r s i c h t  d e r  v o r  k o m m e n d e n
A r t e  n.

Unterordnung: Arthropleona Börner.

‘2. Superfamilie: Entomobryomorpha Börner.
1. Familie: Isotomidae Börner.

10. Gattung: Isotoma Bourlet.
Isotoma viridis Schütt. 2 Ex.

2. Familie: Entomobryidae Börner.
2. Tribus: Entomobryini Börner.
2. Gattung:  Entomobrva Rondani.

Entomobrya nivalis Linné
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f. multifasciata Tullh. 27 Ex.
f. decemfasciata Packard 13 Ex.
f. p. Linné 1 Ex.
f. immaculata Sehäffer 1 Ex.
f. maeulata Schaffer S Ex.

o
f. dorsalis Agren 1 Ex.

4. Gattung: Lepidocyrtus Bourlet.
Lepidocyrtus cyaneus Tullberg 1207 Ex.
Lepidocyrtus lanuginosus Tullberg 77 Ex.

Übertrag: 1397 Ex.
8*
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Übertrag: 1397 Ex.
Unterordnung: Symphypleona Börner.

2. Familie: Sminlhuridae Lubboek.
2. Unterfamilie: Sminthurinae Börner.

1. Gattung: Bourletiella Banks.
Bourletiella signata Agren 1 Er.

2. Gattung:  Deuterosminthurus Linnaniemi 
1 Jeuterosminthurus bicinctus 

f. repanda Agren 608 Ex.
Deuterosminthurus insignis Reuter 22 Ex.
Deuterosminthurus bilineatus Bourl. 196 Ex.

3. Gattung: Sminthurus Latreille.
Sminthurus viridis Lubboek 

(f. nigromaculata, irrorata, 
cinereoviridis) 1505 Ex.

Gesamtzahl 3729 Ex.

Unter den Arten .slelil also an erster Stelle Sm in lhnrus v ir id is  mit 
40.35 o/o aller Individuen. Es folgen Lepidocijrtus c y a n e n s  mit 
33.97 °/o, Denterosm iidhums bicinchis f. repanda mit 16,3 °o und 
Deuteros)nin1hnrns b i l in e a fu s  mit 5 ,25"o. A l l e  ü b r i g e n  A r t e n  
machen zusammen nur 4,13 °o aus.

5. B e in e r k u n g e n zu e i n z e 1 n e n A  r t e n .

a) Entomobnja nivalis.

H a n d s c h i  n (11 unterscheidet unter den Entomobryen mit 
dunkeln Querbinden an den Segmenthinterrändern die Arten E . multi- 
fasriata, E . decernfasciala und E . -nivalis ( mit den f. p., dorsalis, im- 
maculata und maculata). Untersucht man aber eine größere Anzahl 
von Individuen, so ist es oft kaum möglich ohne eine gewisse Willkür 
die Tiere in die einzelnen Arten einzuordnen, weil die genannten 
3 Arten durch f  1 i e ß en d e V be  r gä i i ge  i n d e n  /  e i ch  n u n g s -  
el  e i ne n  tei l  verbunden sind. So kann man z. B. einzelne Tiere 
ebensogut zur Art multifasciata wie zu decemfasciata rechnen, weil die 
Querbinden in e i n e m  Segment eine Unterbrechung in der Mittel­
linie zeigen, in einem a n d e r e n  dagegen deutlich ununterbrochen
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sind. Ich bin daher zu derselben Überzeugung wie B o n e t (2) ge­
kommen, d a ß  es am  z w e c k m ä ß i g s t e n  i s t ,  d i e  A r t e n  
m u l t i f a s c i a t a  u n d  d e c e m f a s c i a t a  m i t  n i v a l i s  z u  v e r ­
e i n i g e n .  Die Unterschiede unter ihnen beruhen offensichtlich nur 
auf einer schwächeren oder stärkeren individuellen Ausbildung des 
Pigmentes. Die von mir untersuchten Jungtiere mit noch geringer 
Pigmentbildung gehören fast alle der f. multifasciata an. Man kann 
mit zunehmender Pigmentbildung und dem damit verbundenen Zu­
sammenfließen der Pigmentflecken zu mehr oder weniger unter­
brochenen Querbinden folgende Reihe aufstellen: pallida und macu- 
lata — multifasciata —  decemfasciata —  dorsalis. Nur nivalis f. p. steht 
abseits dieser Reihe, läßt sich aber doch an dorsalis anschließen.

b) Lepidocyrtus cyaneus.

Die meisten Tiere wiesen die typische dunkelblaue Grundfarbe 
des Körpers auf. In 2 Proben fanden sich jedoch Tiere der f. pallida 
und einige Tiere ohne jede Spur von blauem Pigment. Bei isoliertem 
Auftreten hätte ich sie wohl als L. lanuginosus bestimmt, der ja  
morphologisch kaum von L. cyaneus zu unterscheiden ist. Da. jedoch 
die pigmentlosen Tiere durch die f. pallidae lückenlos mit den typi­
schen cyaneus verbunden waren, habe ich sie zu cyaneus gestellt. Ich 
sehe in ihnen durch Pigmentverlust ausgezeichnete Aberrationen von
L. cyaneus.

c) Sm inthurus virid is.

Es finden sich in der Sammlung die f. cinereoviridis, irrorata und 
nigromaculata. Ich habe aber auf eine durchgehende Aufteilung in 
diese fonnae verzichtet, weil sie sehr häufig derart ineinander über­
gehen, daß eine Unterscheidung in vielen Fällen durchaus will­
kürlich ist.

Die H o ld  a w a y  s e h e  Beobachtung (12), daß Frühjahrsformen 
h e l l ,  Herbstfonnen dagegen d u n k e l  pigmentiert sind, also viel 
dunkel rotbraunes und schwarzes Pigment aufweisen, fand ich be­
stätigt.

(j. V e r t e i l u n g  d e r  A r t e n  a u f  d i e  e i n z e l n e n  F ä n g e .

Da sich die Fänge nur durch die F a n g z e i t  und die B i o t o p e  
mterscheiden, verzichte ich auf eine Einzelaufzählung. Ich gebe eine
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Übersicht über sie in Tabellen form (Tabellen 1 -12), geordnet nach den 
Biotopen und füge zur besseren anschaulichen Übersicht eine graphische 
Darstellung für die individuell reichsten Vorkommen bei (Big. 1 -6 ). 
ln  den Tabellen ist die G e s a m t z a h l  der erbeuteten Tiere, die 
H ö c h s t z a h l  in 1 Fang und die jeweils auf den Einzel fang be­
rechnete D u r c h s c h n i t t  s z a h 1 angegeben, um vergleichbare Werte 
zu erhalten.

T a b e l l e  1.
Bauernwiese.

Zahl der Fänge: 1.
Sminthurus viridis: 3.

T a b e 11 e 2.
Dactylis-Bestand.

Zahl der Fänge: 2.
Lepidocyrtus cyaneus Sminthurus viridis

1 12

T a  b e l l e  3.
F est uca- Best a n d . 

Zahl der Fänge: 2.

Sminthurus
viridis

Lepidocyrtu Entomobrya nivalis 
(f. multifasciata undcvaneus decemfasciata

Gesamtzahl 20 i 6
Höchstzahl in 1 Fang 14 i 4
Durchschnittszahl 10 0,5 3

T a b e l l e  4.

Grasbestand gemischt.
Zahl der F äuge: 4.

Deutero- .. ., Ueutero- sminthurus . ,.. . sminthurus bicmctus .. .... . bihneatus t. repanda

Sminthurus Lepidocyrtus 
viridis lanuginosus

Gesamtzahl 70 77 207 31
Höchstzahl in 1 Fang 65 77 167 31
Durchschnittszahl 17,5 19,25 51,75 7,75
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T a b e l l e  5.

Phalar is-Bestand.
Zahl der Fänge: 9.

Smin- Lepido-
D euter«-
sm intbu-

Deutero-
sminthu-

Deutero-
sminthu-

Entom obrya 
nivalis (f. dor­

thurus
viridis

cyrtus
cyaneus

rus
b icinctus rus bili- rns salis. m ulti- 

fusciata und

Gesamtzahl 234 188
repanda

107

neatus

28

insignis

5
decem fasciatä)

30
Höchstzahl

in 1 Fang 159 100 66 28 5 17
Durch-

schnittszahl 26 20,8 11,8 3,1 0,55 3,32

Gesamtzahl 
Höchstzahl in 1 Fang 
Durchschnittszahl

T a b e l l e  6. 

Phleum-Bestand.
Zahl der Fänge: 9.

Smin- Lepido-
Deutero- 
sm intb u-

thurus cyrtus rus
viridis cyaneus bicinctus

repanda

511 147 33
281 110 23

56,7 16,3 3,66

Deutero- Deutero-
smintlm- sminthu- Isotoma
rus bili- rus viridis
neatus insignis

1 2 2
1 2 2
0,11 0,22 0,22

T a h e 11 e 7.

Poa-Bestand.
Zahl der Fänge: 20.

Smin- Lepido-
thurus cyrtus
viridis cyaneus

Gesamtzahl 939 888
Höchstzahl in 1 Fang 281 362
Durchschnittszahl 46,95 44,4

D eutero- Deutero- 
sm intbu- s m in t h u _

rus I T
b icin ctu s  r u s > b lh -  
repanda neatUS

Deutero-
sminthu-

rus
insignis

Ento­
mobrya
nivalis

246 29 9 10
70 19 9 5
12,3 1,45 0,45 0,5
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T a b e l l e  8.

Wiese, gemälit. 
Zahl der Fänge: 3.

Deutero- Entomobrya
Sminthurus Lepidocyrtus sminthurus nivalis

viridis cyaneus bicinctus (f. multifas-
repanda ciata)

Gesamtzahl 37 2 10 1
Höchstzalil in 1 Fang 22 2 9 1
Durchschnittszahl 12,3 0,06 3,33 0,33

T a  b e i l e  9.

Wiesenrain.
Sminthurus viridis: 2.

T a b i 11 e 10.

Wildbestand.
Zahl dei Fänge: 2.

Deutero- Deutero-
sminthurus
bilineatus

Sminthurus
viridis

Lepidocy rt us 
cyaneus

sminthurus
bicinctus
repanda

Gesamtzahl 11 28 7 87
HöchstzahlJin'UFang 11 28 6 87
DurchschnittszahlllP'j 5,5 14 3,5 43,5

&  '
T a b - I l e  11.

Unland.
Zahl dei Fänge: 1.

Sminthiirus viridis 

1
Enfomobrya nivalis f. multifasciata

4
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T a b e l l e  12.

Pflanzenbestand unbestimmt. 
Zahl der Fänge: 19.

D e u te ro - Deutero- Deutero-
Smin- Lepido­ sm in th u - sminthu- sminthu- Bourle-
thurus cyrtus ru s tiella
viridis cyaneus h ic in c tu s rus b i  l i - rus

signata
rep a n d a neatus insignis

Gesamtzahl 127 78 34 20 6 1
Höchtzahl in 1 Fang 29 53 19 15 5 1
Durchschnittszahl 6,68 4,1 1,78 1,05 0,31 0,05

A u f Grund der Tabellen ergibt sich folgende Verteilung der ein­
zelnen Arten auf die Biotope:

In sämtlichen Biotopen tritt auf Sm inthurus v irid is. Lep idocyrtus 
cyaneus fehlt nur in den Biotopen Bauernwiese, Grasbestand gemischt, 
Wiesenrain und Unland. Deuterosm iidhunts bicinUdiis f. repanda und 
bilineatus finden sich in den Biotopen Grasbestand gemischt, Phalaris-, 
Phleuin-, Poa- und Wildbestand. Sie fehlen in den Biotopen Bauern­
wiese, Dactylis-, Festucabestand, Wiesenrain und Unland; 1). bilinea­
tus wurde auch auf der gemähten Wiese nicht gefangen. Deidero- 
sm inthunis im ign is  wurde nur erbeutet im Phalaris-, Phleuin- und 
Poabestand. Entomobrya n iva lis  fand sich im Festuca-, Phalaris-, 
Poabestand, auf der gemähten Wiese und auf dem Unland. Lepido- 
ryrtus knnifjinosus wurde nur im Biotop Grasbestand gemischt fest- 
gestellt. Ganz vereinzelt traten auf Isotoma v ir id is  im Phleumbestand 
und Bourletie lla  siytudu. Die Tabelle 12: Pflanzenbestand un­
bestimmt läßt sich naturgemäß zur Auswertung nicht heranziehen. 
Die Verteilung der einzelnen Arten auf die Biotope des Randowbruchs 
bestätigt durchaus die Schlußfolgerung L i n n a n i e m i s  aus seinen 
Beobachtungen in Finnland (14 ): e in  A b h ä n g i g k e i t s v e r -  
i i ä 11 n i s z w i s c h e  n V e r t r e t e r n d er  M a k r o p h y t e n f  a u n a 
i n d b e s t i m m t e n  P f l a n z e n a r t e n  g i b t  es  n i c h t .  •

Die zahlenmäßigen Verschiedenheiten in den einzelnen Fängen 
äugen sicher nicht mit dem Pflanzen bestand zusammen, sondern 
aben ihre U rsache  in  ö r t l i c h e n  u n d  z e i t l i c h e n  V e r s c h i e -  
e n h e i t e n d e r  T e m p e r a t u r  u n d  v o r  a l l e m  d e s  F e u c h - 
i g k e i t s g e  h a l t e s  v o n  L u f t  u n d B o d e n .  H a n d s c h i  n (10)
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z. B. berichtet, daß er die Makrophytenbewoliner in den küblfeuchten 
Morgen- und Abendstunden sehr zahlreich fing. In der trockenen und 
heißen Mittagszeit waren nur in den dichtesten verfilzten Rasenbestän­
den wenige Tiere festzustellen.

Als L e i t f  o r m e n d e r E a n d o  w b r u c h w i e s e n  lassen sich 
nach Individuenzahl und Stetigkeit des Auftretens in erster Linie 
Sm in ihurus v ir id is  und Lepidocj/rhis (•¡/anem, in zweiter Linie Dcu- 
temsm inihurus biemcius f. repandu und biiineoius  bezeichnen.

7. Ö k o l o g i s c h e  C h a r a k t e r i s t i k
d e r R  a n d o w b r u c h c o 11 e in 1) o l en.

a) Schon mehrere Male wurden die Hauptformen der Randow­
bruchwiesen als Vertreter der M a k r o p h y t e u f  a u n a bezeichnet. 
In den Listen der Makrophytenbewoliner, wie sie A g r e l l  (1;, 
F r e n z e i  (5), H a n d s c h i n  (10) und L i n n a n i e m i  (14) in 
ihren Arbeiten geben, finden sich ebenfalls Entomobrya nivalis, Le­
pidocyrtus lanuginosus, Deuterosminthurus bicinctus f. repanda, bi- 
lineatus und insignis, Sminihurus viridis. Von ihnen lieben f e u o h -  
t e r e  Stellen die Deuterosminthiirusarten, während auch noch an recht 
t r o c k e n e n  Stellen Lepidocyrtus lanuginosus, Entomobrya nivalis 
(besonders f. multifasciata) und Smintburus viridis Vorkommen. Auf­
fällig ist an der Collembolenfauna der Randowbruchwiesen die 
A r t e n a r m u t .  Vor allem feuchte Wiesen weisen eine weit größere 
Artenzahl auf. Dieser Charakterzug ist wohl eine Folge der großen 
Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen der Luft in den Gras­
beständen. Was die Makrophytenfauna der Randowbruchviesen von 
anderen Makrophytenfaunen ganz besonders unterscheidet, ist das 
v ö l l i g e  F e h l e n  d e r  s o n s t  n i c h t  s e l t e n e n  O r c h e s e l l a -  
a r t e n  und d a s  s t a r k e  A u f t r e t e n  v o n  L e p i d o c y r t u s  
c y a n e u s .  Diese A rt wird von keinem der Collembolenforscher bis­
her als Makrophytenbewoliner angeführt. Vielleicht trägt der Moor­
boden der Randowbruchwiesen die Schuld an ihrer Häufigkeit. Denn 
Lepidocyrtus cyaneus tritt sonst als t y p i s c h e  H u m u s a r t  auf. 
Nach L i n n a n i e m i  (14) ist er in Finnland die häufigste Art der 
Humusfauna. Und von H a n d s c h i n  (9, 12) wurde er in der Gras­
vegetation des Zehlaubruches und in den Sphagnumrasen westfälischer 
I j'ochmoore gefunden.
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b) Im übrigen finden sich in den Listen der M o o r f  a u na (ö, 7, 
9, 13, 14) dieselben Arten wieder, allerdings neben vielen anderen. 
Als sphagnumliebend wird vor allein Deuterosminthurus bilineatus 
und insignis bezeichnet; 1). insignis ist. auch auf Sumpfwiesen ton­
angebend.

c) Besonders interessant ist ein Vergleich mit der Fauna d e r  
W i e s e n b ö d e n .  Über sie sind wir durch die ausgezeichnete Arbeit 
von F r e n z e l  (6) eingehend unterrichtet. Er zählt als L e i t f  o r m en  
der Wiesenböden a u f:

Hypogastrura armata Nie.
Friesea mirabilis Tullb.
Onychiurus armatus f. p. Tullb. und f. denticulata Hdsoh. 
Tullbergia krausbaueri Börner 
Folsomia quadrioculata Tullb.
Isotoma minor Schaffer 
Isotoina notabilis Schaffer 
Isotoma viridis Schott 
Isotoma violácea Tullb.
Lepidoeyrtus lanuginosus Tullb.

S y  m p h  p l e o n e n  gehören nach ihm gar nicht zur Boden­
fauna. Von den „durchweg jungen, noch nicht ausgebildeten“  Sinin- 
t hu rus spec., die er in seinen Bodenproben fand, meint er, sie seien 
beim Abschneiden der Gräser auf den Boden gefallen. Ich halte es 
aber für sehr wahrscheinlich, daß die Symphvpleonen, vor allem Smin- 
thurus viridis, sich in ihrer ersten Jugend auch auf dem Boden auf­
halten. V o n  d e n  C o l  lern  h o l e n  u n s e r e r  S a m m l u n g  g e ­
h ö r e n  s o n s t  n u r  L e p i d o e y r t u s  l a n u g i n o s u s  u n d 1 s o - 

o m a v i r i d i s a u c h d e r  B o d e  n f a un a a n. Die übrigen Arten 
hellen also —  vielleicht mit Ausnahme von Lepidoeyrt us cyaneus — 
ii erster Linie Bewohner der Gräser und höheren Wiesenpflanzen dar.

d) Die einzelnen Arten der Randowbruch wiesen können wir
or allem nach A  g r e 11 (1), H an d sc h i n (11) und L i n n a n i e in i 
14) —  f o l g e  n d e r m a ß e n  c h a r a k t e r i s i e r e n :

Isotoma v ir id is  verlangt viel Feuchtigkeit, ist eine Form des 
' iesenbodens, findet sich aber gelegentlich auch auf Makrophylen.



Lepidocyrtus cyaneus ist eine typische Humusart, ist aber nicht 
streng auf feuchten Humusboden beschränkt. So wurde sie auch auf 
Waldwiesen. Moorwiesen, Äckern und Weiden, unter Rinde und 
Steinen, im Moos gefunden. Sie ist eurytherm.

Lepidocyrtns lumigwosHs ist eurytop, die gemeinste aller Collem- 
holenarten. Sie kommt überall dort vor, wo sich überhaupt Collembolen 
finden.

Entomobrya n iva lis  ist ebenfalls sehr weit verbreitet. Sie findet 
sich auf Bäumen, Sträuchern, den Makrophyten der Wiesen, im Moos 
und Fallaub, unter der Rinde. Sie kommt auch an verhältnismäßig 
trockenen Standorten vor, so im Callunetum. Eine besonders aus­
geprägte Trockenform ist die f. mult ifasciata.

Deuterosminthuriis bwinctus f. repmida bewohnt Gräser und Kräu­
ter feuchter Wiesen, Sträueher, kommt aber auch im Moos und unter 
Rinde vor.

Deuterosm inihurus msignis ist ebenfalls feuchtigkeitsliebend. Er 
lebt auf Makrophyten, in Sphagnelen und selbst auf Wasserober­
flächen.

Deuterosm inihurus bilineutus liebt feuchte Orte und findet sich 
daher auf feuchten Wiesen als Makrophytenbewohner, aber auch auf 
Sümpfen und Mooren, Wasseroberflächen, im Moos und Eallaub. 
Andererseits ist er auch auf trockenen Wald wiesen und im Callunetum 
nicht selten. Von S c h u b e r t  (15) wird er für Schlesien als tyr- 
phobiont bezeichnet.

Sm inthurus v ir id is  ist vor allem Makrophytenbewohner an feuch­
ten und auch an recht trockenen Stellen, so im Callunetum. Als 
Bodenbewohner, in Moos und unter Xadeln kommt er nur als Jugend­
form vor ( A g r e i l  [1 ]) .

BourletieJlo signata bewohnt trockene Wiesen.
D ie  C o l l e m b o l e n f a u n a  d e r  G r a s -  u n d  K r a u t -  

b e s t ä n d e  d e r R  a n d o w b r u o h w i e s e n  s e t z t  s i c h  a l s o  z u- 
s a m m e n a u s  M a k r o p h y  t e n b e w o h n e r n  u n d  F o r m e n ,  
d i e  z u g l e i c h  a u c h  a l s  B o d e n b e w o h n e r  o d e r  B e w o h -  
n er  d e r  M o o r e  ( t y r p h o b i o n t e  u n d t y r p h o p h i l e  A  r t e n) 
a u f t r e t e n .  K e i n e  d e r  A r t e n  i s t  a l s  a u s s c h l i e ß l i c h e r  
W i e s e n b e w o h n e r  a n z u s p r e c h e n .
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8. E r n ä h r u n g.

Was die Collembolen veranlaßt, sich auf Gräsern und Kräutern 
aufzuhalten, ist vor allem d ie  E r n ä h r u n g .  Ich fand iin Darin 
von Lepidocyrtus eyaneus, der Deuterosminthurusarten und von Smin- 
thurus viridis g r o ß e  M e n g e n  v o n  P o 11 e n k ö r n e r n. Der 
Darminhalt von Sminthurus bestand außerdem noch aus S p o r e n ,  
S k l e r o t i e n  un d H y p h e n s t ü c k c h e n v o n  P i l z e n ,  manch­
mal in solcher Menge, daß der Darin völlig schwarz durehschi in inerte. 
Endlich waren in ihm Z e l l g e w e b s s t ü c k c h e n  festzustellen, 
z. B. Spiralen aus Spiralgefäßen. S m i n t h u r u s  b e n a g t  a l s o  
B 1 ä 11 e r u n d  S t e n g e 1, und D a w i e s (3) und H o l d  a w a v 13) 
haben ihn als Schädling an Kulturpflanzen wie Mangold, Luzerne usw. 
erwiesen. A n  G r ä s e r n  r i c h t e t  er  a l l e r d i n g s  k e i n e n  
w i r t s c  ha f  11 i c h  i r g e  n d w i e b ed e u t  sa m e n Sc  ha d en a n , 
wie mir Dr.  T o m a s z e w s k i  brieflich mitteilte.

!). J a h r e s z e i  1 1 i c h es A u f t r e t e n .

Die eingangs erwähnte Lückenhaftigkeit unserer Sammlung macht 
sich leider besonders bemerkbar, wenn man versucht, aus ihr Schlüsse 
auf d a s  j a h r e s z e i t l i c h e  A u f t r e t e n  d e r  e i n z e l n e n  
A r t e n  zu ziehen, ln den Monaten November bis März wurden gar 
keine Länge ausgeführt, die übrigen Monate sind im Verlauf der 
3 • Julire mit ihnen sehr ungleich bedacht. Da aber Beobachtungen über 
das jahreszeitliche Auftreten der Collembolen, vor allem auch über 
ihren Jahresrhythmus, bis jetzt in der Literatur sehr spärlich zu finden 
dnd (in erster Linie bei H a n d s c h i  n 8, 9, 12 j, L i n n a n i e m i  

14 und S c h u b e r t  1 -jJ), habe ich die entsprechenden Befunde 
ei den Randowbruehcollembolen in den Tabellen 13-15 zusaminen- 
'estellt. und in den Kurven Fig. 7-11 veranschaulicht, soweit es die 
ndividuenzahlen gestatteten. Die Tabellen enthalten nach Jahren und 

Monaten geordnet die G e s a m t z a h l e n ,  b e z e i c h n e t  m i t  G,  
ml d i e  D u  r c h s c h n i 11 s w e r t e. auf einen Fang jeweils be- 
chnet, b e z e i c h n e t  mi t  I), um den Einfluß der verschiedenen 

.v nziilil der Fänge auszuschalten. Besonders geachtet habe ich auf das 
, v u f t r e t e n v o n J u g e n d f  o r m e n.
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T a b e l l e  13.

.Jahreszeitliebes Auftreten 1927.

T a b e l l e  14.
Jahreszeitliches Auftreten 1928. So

.Monat Zahl der 
Fänge

Lepido-
cyrtus

cyaneus

Smin-
thurus
viridis

Deutero- 
sminthurus 
bicinctus f. 

repanda

Deutero-
sminthurus

insignis

Juni 2 G 76 2 3
D 38 1 1,5

August 1 G 14
D 14

September 3 G 136 42 9 5
D 45,3 14 3 1,66

Oktober 7 G 464 67
D 66,28 9,57

So läßt sieh über die häufigeren Formen wenigstens folgendes 
sagen:

Lep idocyrius cyaneus (F ig. 7) tritt in den Fängen in den Mo­
naten April bis Oktober auf. Maxima liegen im Mai und Oktober, 
dazwischen ein Minimum, dessen absolute Höhe aber in den einzelnen
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Jahren verschieden ist. Schon in den Aprilfängen finden sich mittel- 
große, vom Mai ab große Tiere (bis 1,5 mm Länge), daneben aber in 
allen Monaten Jungtiere von 0,5 bis 0.75 mm Länge, sogar noch am 
30. Oktober. Nur die Augustfänge sind von Jungtieren frei. A ll dies 
entspricht durchaus den bisherigen Erfahrungen. Mand fand Lepido- 
cyrtus cyaneus das ganze Jahr über. L in  n a n i e m i beobachtete in 
Finnland auch im Winter bei länger andauernder milder Witterung 
neben erwachsenen frisch geschlüpfte Jungtiere. Das Minimum in 
den eigentlichen Sommermonaten ist wohl dadurch zu erklären, daß 
sich die Tiere bei trockener heißer Witterung auf und in den Erd­
boden zurückzogen.

T a b e 11 e 15.

Jahreszeitliches Auftreten 1929.

Monat
Zahl
der

Fänge

Lepido-
cyrtus
cyaneus

Smin-
thurus
viridis

D eutero- 
smin- 
thurus 

bicinctus f. 
repaoda

D. bili-
neatus

D.
insignis

Ento-
mobrya
nivalis

A pril 2 G 10
D 5

Mai i G 427 220 94 80 11 10
I) 61 31,4 13,4 11,4 1,57 1,42

Juni 7 G 81 217 135 7
D 11,57 31 19,28 1

Juli 5 G 28 24 6 87 1
1) 5,6 4,8 1,2 17,4 0,2

August 6 G 14 540 295
D 2,33 90 49,1

Sept. 1 G 159 2 29
D 159 2 29

Oktober 1 G 27 4 1
D 27 4 1

Enlnm obnja n iva lis  kommt in den Längen der Monate Mai, Juni, 
Iuli, September und Oktober vor. Auch sie fehlt nach den überein- 
timmenden Erfahrungen der obengenannten Forscher in keinem
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Monat, auch nicht im Winter. Fand ich sie selbst doch kürzlich im 
Freien hei einer Temperatur von etwa — 5° C durchaus bewegungs­
fällig.

Die 3 Deuterosm inihiirus-Arten (F ig. 9, 10, 11) fehlen im April, 
I). biciiictus f. repand-a zeigt ein erstes Maximum im Juni, ein zweites 
im August. Bei D. bilineatus liegen die Maxima im Mai und Juli. 
Dazwischen beobachten wir ein deutliches Minimum, auch hier sicher 
veranlaßt durch Abwanderung in die Bodenschicht. 1). biciiictus f. 
repanda ist in verminderter Zahl noch bis in den Oktober fest znsteilen, 
I). bilineatus fehlt vom August, D. insignis  vom September an. Auch 
S c h u b e r t  (15) fand D. bicinctus und D. insignis im Moosebruch 
nur in den Monaten Juli bis Oktober. Allgemein stellte er dort f ü r  
d i e  S y m p h v p 1 e o n eil e in  M i n i m u m  i n d e n  S o m m e r ­
m o n a t e n  fest. Nach H a n d s c h i n  (12) erscheinen in den west­
fälischen Mooren die Symphvpleonen im April Mai und verschwinden 
wieder mit dem Absterben der Pflanzen. Deuterosminthurus bilinea­
tus kommt im Zehlaubruch (9 vor allem in den Sommermonaten vor.

ln den Maifängen fand ich von 1). bicinctus f. repanda bis 20.V. 
nur junge, z. T. erst kürzlich geschlüpfte Tiere, erst von da ab er­
wachsene. Im Juni, Juli und auch im August sind in den Proben 
neben Jungtieren von 0,3-0,75 mm Länge auch ausgewachsene Tiere 
von 1 mm und darüber vorhanden. Im ganzen ist bei D. bicinctus f. 
repanda die Zahl der Jungtiere recht hoch: 008 erwachsenen stehen 
über 200 Jungtiere gegenüber. Auch bei 1). bilineatus und 1). in­
signis finden sich im Mai und Juni Jungtiere.

Diesen Beobachtungen entspricht auch das Auftreten von Sn iiii- 
fhurus v ir id is  (F ig. 8). Im April fehlt er noch. Das erste Maximum 
(absolut noch recht niedrig) liegt in den Monaten Mai/Juni, das zweite 
höhere im August September. Auch bei dieser Art beobachten wir ein 
Minimum im Juni/Juli und ein Abklingen im Oktober. Anfang Mai 
finden wir mittelgroße Tiere .1 -1 ,5  mm Länge), von der zweiten Mai­
hälfte an ausgewachsene große Tiere (bis 2 mm Länge), die nun in 
keinem Monat bis zum Oktober fehlen. Jungtiere von z. T. unter 
0,5 mm Länge treten in den Fängen von Anfang Juni bis in den 
September auf, im August und September in verhältnismäßig großer 
Anzahl. Im ganzen ist aber die Anzahl der Jungtiere im Vergleich 
zu dei hohen Gesamtzahl auffallend gering. Ich vermute, daß sich die
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•Jungtiere mehr am Boden aufhalten. Wissen wir doch durch die Unter­
suchungen von D a v i e s  (3) und H o l d a  w a y  (13), daß Sminthurus 
seine Eier in den Boden ablegt.

S c h u b e r t  (15) fand bei seinen Untersuchungen in Schlesien, 
daß die Symphypleonen erst vom Mai und Juni ab in ihrer end­
gültigen Größe auf treten. Man findet in der Literatur meist die 
Meinung vertreten, daß die Symphypleonen mit Ausnahme von 8m in- 
/hurinus aureus im Freien und Sm inthurinus n iger in Zimmern und 
Warmhäusern i m H e r b st a b s t e r  b e n und daß n u r i h r e  E i e r 
ü b e r w i n t e r n .  Im Gegensatz dazu haben F a l k e n  h a u  (4) und 
ich (17) nachgewiesen, daß bei Sm inthnrides aquatieus e i n z e l n e  
We  i b c h e n ü b e r w i n t e r n ,  und in den letzten Jahren konnte ich 
feststellen, daß auch bei D icyrtom ina m inuta a u s g e w a c h s e n e  
W e i b c h e n  zum w e n i g s t e n  in mi l d e n  W i n t e r n  a m 
L e h e n  bl  ei  ben.  Man darf also aus den seitherigen Feststellungen 
k e i n e  zu w e i  t g e h e n d e n S c h 1 ü s s e z i e h e n und m u ß a u c h 
d i e F  r a g e  d e r  Ü b e  r w i n t e r u n g  d e r  S y  m p h y p 1 e o n e n 
d u r c h  n e u e ,  e i n g e h e n d e  B e o b a c h t u n g e n  zu  l ö s e n  
s u c h e n.

10. Z u s a m  m e n f  a s s u n g  d e r  H a u p t e r g e b n i s s e .

1. Unter den Wiesencollembolen des Handowbruches stehen an 
erster Stelle Sminthurus viridis und Lepidocyrtus cyaneus, es folgen 
Deuterosminthurus bicinctus f. repanda und I). bilineatus. Dazu kom­
men Isotoma viridis, Lepidocyrtus lanuginosus, Entomobrva nivalis 

vor allein f. multifasciata, decemfasciata und maculata), Deuteros­
minthurus insignis und Bourletiella signata.

*2. Unter den Lepidocyrtus cyaneus findet sich eine durch völligen 
Pigmentverlust ausgezeichnete Aberration.

3. Die Entomobryaformen sind derart durch Übergänge verbunden, 
daß die Bonetsche Vereinigung von E. nivalis, multifasciata und 
decemfasciata zu einer Art durchaus berecht igt erscheint.

4. Die Holdawaysche Beobachtung, daß hei Sminthurus viridis die 
Frühjahrsformen hell, die Herbstformen dunkel pigmentiert sind, 
rindet sich bestätigt.

5. Die Arten gehören fast sämtlich der Makrophytenfauna an. 
Einige sind auch als Moorbewohner oder Bodenbewohner bekannt.
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Ausschließliche Wiesenbewohner sind nicht darunter. Ein A bhäig ig ­
keitsverhältnis von bestimmten Pflanzenarten besteht nicht.

(1. Die Makrophytenfauna der Bandowbruchwiesen ist besonders 
gekennzeichnet durch Artenarmut, das Fehlen von Orcheseliaarten und 
das ungewöhnlich starke Auftreten von Lepidocyrtus cyaneus.

7. Die Arten sind teilweise —  wie die Deuterosminthurusartem 
und Lepidocyrtus cyaneus —  feuchtigkeitsliebend, teilweise kommen 
sie —  wie Entomobrya nivalis und Sminthurus viridis —  auch an 
trockenen Örtlichkeiten vor.

8. Durch den Darminhalt erweisen sich als Pollenfresser die 
Deuterosminthurusarten. Sminthurus viridis und Lepidocyrtus cya­
neus. Sminthurus frißt auch Pilzsporen und Pilzhyphen und benagt 
Stengel und Blätter. Einen nennenswerten Schaden richtet er aber auf 
den Grasbeständen nicht an.

9. Die Arthropleonen sind an keine Jahreszeit gebunden. Die 
Symphypleonen treten erst vom April an auf, nehmen vom September 
an an Zahl ab und zeigen Maxima im Frühsommer und im Spät­
sommer. Dazwischen liegt im Hochsommer ein Minimum, jedenfalls 
bedingt durch Abwanderung zu den Bodenschichten. Bei Lepidocyrtus 
cyaneus finden sich in allen Proben neben erwachsenen Tieren Jung­
tiere. Bei den Symphypleonen beobachten wir vom Mai ab zunächst 
Jungtiere und mittelgroße Formen. Jungtiere sind bis in den August 
und September festzustellen. Auffallend viele Jungtiere weist in den 
Proben Deuterosminthurus bicinctus f. repanda auf, auffallend wenige 
Sminthurus viridis.
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E r k  1 ä r u n d e n  d e r  Fi sruren.

F ig . 1

„ 3 
„  I
„  5
; j 6

7

„ 9

11

: Grasbestand gemischt.
Ordinate: Durchschnittszahl der Tiere.
Abszisse: a. Sminthurus viridis,

b. Lepidocyrtus lanuginosus,
c. Deuterosminthurus biqinctus f. repanda,
(l. Deuterosminthurus biliniatus.

: Phalaris-Bestand.
Ordinate: Durchschnittszahl der Tiere.
Abszisse: a. Sminthurus viridis,

b. Lepidocyrtus cyaneus,
c. Deuterosminthurus bicinctus f. repanda,
(l. Deuterosminthurus biliniatus,
e. Entomobrya nivalis (f. dorsalis, multifasciata, 

decemfasciata),
/. Deuterosminthurus insignis.

: Pflanzenbestand unbestimmt. Zeichenerklärung wie Fig. 2. 
: Phleum-ßestand. „  „  „
: Poa-Bestand. „  „  „
: Wild-Bestand. „  „  „
: Lepidocyrtus cyaneus. Jahreszeitl. Auftreten.

Ordinate: Durchschnittszahl der Tiere.
Abszisse: Monate IV-X.

: Sminthurus viridis. Jahreszeitl. Auftreten.
Ordinate: Durchschnittszahl der Tiere.
Abszisse: Monate IV-X. 

u. 10: Deuterosminthurus bicinctus f. repanda.
Jahreszeitl. Auftreten.

Ordinate: Durchschnittszahl der Tiei’e.
Abszisse: Monate IV-X.

: Deuterosminthurus biliniatus. Jahreszeitl. Auftreten. 
Ordinate: Durchschnittszahl der Tiere.
Abszisse: Monate IV-X.
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